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Die Bedeutung der nnerbeichten.
Von Di Goepfert, Univerſitäts⸗ Profeſſor IN Würzburg

„Eine beſondere Aufmerkſamkeit, Sorge und Liebe“, ſagt Tappe
horn (die Verwaltung des Bußſacramentes Auflage 370),
„wende der Seelſorger dem männlichen Geſfſchlechte Der ann
iſt von Natur körperlich und geiſtig oher begabt als das Weib;
iſt al Beamter, Soldat, Bürger Träger der ſtaatlichen Ordnung,
als Prieſter die dule der Kirche, als Gelehrter die Stütze der
Ultur und Wiſſenſchaft, als Handwerker und Künſtler der Beförderermechaniſcher Fertigkeiten Ind der Künſte, als Geſchäftsmann die
Bedingung des irdiſchen Wohlſtandes. Er greift fördernd oder zer⸗
ören die wichtigſten Verhältniſſe de nen chlichen Lebens
Ein tugendhafter Mann wir de Guten viel M etten Kreiſen
Man denke NUL Enen Uten Familienvater enen tugendhaften
Beamten mnen vollkommenen rieſter aher lete auf
wa Iu ſeinen Kräften den Knaben tugendhaften
Jüngling den Jüngling 3u Mem charakterfeſten und tugendkräftigen
Mann heranzubilden Er nehme ſich mi großer Liebe der ſtudierenden
Jugend an fördere und Pflege die Sodalitäten und andere Vereine
und eweiſe den Männern Hochachtung nd Liebe. In der gleichen
Weiſe äußert ſich das Provincial Concil Bordeaux (Concç.
urdiga 1556 Tit III —5 001I AC 4 711 daß
gerade M Unſerer Zeit die orge ́Aum die Männerwelt Haupt
aufgabe de pflichttreuen und opferwilligen Seelſorgers bilde „Sane
306 ACEVI 08trI Draecipüuum reputamus VIITOS Vvidelicet quam
SOlertissima industria et R indefesso Velo DOVOCaTe, Ut 20
meliorem vitae Christianae rationem instituendam, 20 exequenda
integrius CU)usque sStatus t (COnditionis Officia, tandem recipiant.
NOn Saperet Sacerdos. ul Aboris diffieultatibus SOlummodo 1II—
tentus de divinis promissionibus et Irtute gratlae IHidens 306

aggreéderetur segniter aut IInUS Strenue prosequeretul V*.

Die Erkenntni der Wichtigkeit der Seelſorge für die änner hat
auf katholiſcher Seite die vielen Vereinigungen hervorgerufen zur
Wiederherſtellung und Erhaltung des Glaubens und des chriſtlichen
Lehens der Männerwelt ſo die Jünglingsvereine die Marianiſchen
Congregationen Gymnaſien und Univerſitäten die katholiſchen
Studenten Corporationen an den Hoch chulen die Lehrlings⸗ und
Geſellenvereine Arbeiter  2 Männervereine und wie alle dieſe Vereine
heißen mogen nd ES iſt Eln verhängnisvoller Irrthum wenn die
Seelſorger oder andere die irgendwie zur Mitarbeit berufen ſind
ſich auf die engeren Berufsgeſchäfte zurückziehen und dieſe Corporationen
ſich elbſt überlaſſen. Sie alle verfolgen, rech verſtanden, ur
Zweck, unſere katholiſchen Männer als treue Ohne der * 3u



erhalten, und der Seelſorger kann ſich nicht entſchlagen, auch ihnen
ſein achſame Uge, ſeine fördernde Hand zuzuwenden. Welch'

einememinente Seelſorge übt der Religionslehrer an
Gymnaſium, we hohe, verantwortungsvolle Aufgabe, die EL z3u
löſen hat! elche Heiligkeit des Lebens, E Tiefe des iſſens,
welche Liebe und Begeiſterung iſt ni erforderlich, Um dieſes Amt
würdig auszufüllen, um die heranwachſende ſtudierende Jugend im
lauben, Iu der Liebe zur Kirche und Iu der Sittenreinheit 3u E

halten. Wird doch der Kampf zwiſchen Glaube und Unglaube,
Sittlichkeit und Unſittlichkeit wenigſtens für den Einzelnen heut
zutage mehr auf dem Gymnaſium ausgefochten, Us auf der Uni⸗
verſität. Schon für neun Zehntel Unſerer Studierenden entſcheidet
ereits das Gymnaſium ber ihr ſpäteres eben, auch nicht

leugnen iſt, daß gerade von den ochſ her urch die Au  S·  2
bildung der Lehrkräfte die Gymnaſien ielfach inficier worden Iu
1 auf den Univerſitäten, unberechenbaren Werth für das
katholiſche Leben, für die Erſtarkung des kirchlichen Geiſtes abe
die katholiſchen Corporationen auf den Hochſchulen. an hängt ſich

gern an einzelne Auswüchſe, die vielleicht auch Vereine
aufweiſen, Um dieſen eig kirchlichen Lebens, al olche aſſen wir
ſie, 3u verurtheilen; als ob ui Menſchenwerk und jeder
Menſch eine Fehler 2 Der junge Mann, welcher währen der
Univerſitätsjahre ſeinen auben bewahrt und gelern hat, ihn zu
bekennen, wird auch m den Verſuchungen 8 ſpäteren Lebens nicht
leicht von emſelben abfallen Wir haben gerade dieſe zwei wichtigſten
Schauplätze der orge für die Männerwelt angegeben, weil ſie ſich
auf die gebildeten Stände eziehen und von dieſen ſchließlich doch
immer der weitgehendſte Einfluß auf das niedere olk ausgeübt wird.

Hat ſo die eelſorge für die Männerwe ihre Bedeutung im
Allgemeinen, ſo eigert ſich dieſe Bedeutung, was die El  en der
Männerwelt angeht Im Bußſacrament beſitzt 10 der katholiſche
Prieſter das durchgreifendſte ittel der Seelſorge, da übt EL cel
orge n des ortes eminenteſter Bedeutung Die göttliche Autorität,
mit welcher der Beichtvater bekleidet iſt, die Ehrfurcht mit welcher
der Pönitent vor ihm erſcheint, die enheit, mit welcher EL ihm
ſein erz erſchließt und ihm den Einblick un die verborgenſten Falten
eines Herzens geſtattet, der ehorſam, den der Pönitent dem Beicht  2  —
Ater leiſtet, Iu vielen 0  en direct 3u leiſten ver iſt, da
alles gibt der Thätigkeit des Seelſorgers Im Bei  Uhle eine Wirk⸗
amkeit, teé ſie an einem andern Ort, bei keiner anderen Ge
legenheit nde der anzel“ ſagt der heil .  bn von
Ligudri, „muß der ſtoliſche Arbeiter ſäen, Im Beichtſtuhl ernten“;
die Seelenwunden, auf welche dort hingewieſen, deren Gefahren
297 geſchildert hat, im Bei öffnet, reinigt, heilt ELr ſie Der“m,
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Unterricht, den en mM der Katecheſe ertheilt, im Sacramente der
Buße findet EL ſeine praktiſche Anwendung. Die nade, die EY Im
heil eßopfer den Gläubigen erfleht, V-I Bußſaerament theilt ETL
ſie mit reichen Händen Aus oder bringt ſie zur Fruchtentwickelung.
So iſt der Bei  uh für die Männer jene Gelegenheit, wo Ii

beſten auf ſie einwirken können. Darum iſt * von großerWichtigkeit, die Männer zum El  en zu bringen, dann aber auch
die Männer In der Cl entſprechend 4 behandeln. Wenn die
Männer von einer Gemeinde fleißig beichten, insbeſondere wenn e
threm eigenen Seelſorger beichten, kann eS für dieſen keine unüber⸗
windlichen Schwierigkeiten aben, die Gemeinde bald In
Stand etzen

Zuerſt hat für den Mann die El eine viel größere Be
deutung, als für die Frau Die rau beichtet * und bedarf
auch einer öfteren El als der Mann, weil bei ihr die Ein
drücke weniger nachhaltig ſind, darum Er wiederholt werden
müſſen Der Mann beichtet Im Allgemeinen ſeltener, Afur aber
auch mit größerem Ernſte und mit nachhaltigerem Eindruck. Vor
einiger Zeit erzählte miu enn Freund: EL hegegnete gegen Ende der
öſterlichen Zeit einem hochgeſtellten Officier auf der Straße. „Wie
geht's?“ autete die rage des Geiſtlichen. „Hochwürden, in dieſer
Woche muß ich meine öſterliche El verrichten“, war die Ant
wort; ſie war arakteriſti Daraus, daß in dieſer Woche die
Oſterbeicht ablegen 0  E, onnte der Geiſtliche ſich ſelber zurecht⸗
egen, un welcher Stimmung EL ſei Der Mann beichtet mit größerem
Ernſte und die Beicht macht einen nachhaltigeren Indru auf ihn
Er iſt weniger wandelbar Iu einen Entſ

üſſen, kräftiger, Uun
erſchrockener In der Ausführung. 45 ſeltener alſo die Männer kommen,
E mehr muß der Beichtvater Sorgfalt (ich ſage nicht
auf die El  en der änner verwenden.

ber zweitens, der Pflichtenkreis des anne iſt noch viel Qus
gedehnter, als der der Frau Das Leben der Frau geh auf oder
wenigſtens aufgehen Im ſtillen, häuslichen eru das Weib iſt Gattin,
Utter, ausfrau, hat In jeder dieſer drei Eigenſchaften beſtimmte

Gatten, Kinder, Geſinde und Hausweſen, lchten
E die Frauen der höheren Stände theilen mit den Frauen Qaus
den breiten Schichten des Volkes Für den Mann aber ommt 3u
ſeinen lchten als atte, ater, Hausherr als weitere Pflicht der
Stand oder eru inzu, dem angehört, die tellung, die EL in
der menſchlichen Geſellſchaft einnimmt und die ihn befähigt, mehr
oder weniger auf eine ganze Reihe von Perſonen ſe wieder ſegens
reich oder verderblich einzuwirken. Dieſer Einfluß, aber auch die
Pflichten ſind verſchieden un jedem Berufe, mehren ſich aber, e

die Lebensſtellung iſt nd 1e idealer die Güter, we  e EL
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In ſeinem Berufe ring und E E ſich und anderen zu erſchaffen
ſucht Den Mann zur treuen Erfüllung ſeiner Pflichten aneifern,
ihm für ſeinen Beruf die gottgewollte Richtung geben, iſt eine der
wichtigſten, folgenſchwerſten Aufgaben de Beichtvaters. Wir wollen
hier abſehen den Beichtvätern der rieſter vielleicht bietet
ſich ern andermal Gelegenheit, mehr davon 3u reden; welchen
Nutzen tiftet ern Lehrer, der häufig und würdig 3u den heil Sacra
menten geht und dort ſich die Opferwilligkeit, die gläubige dealität
für ſeinen eruf holt, der im Bußſacramente jene fortwährende
Selbſterziehung ern und übt, die Niemand, allerwenigſten der
Erzieher anderer an ſich vernachläſſigen darf Wa wirkt das Bei
piel eines Beamten, den das Volk nicht mit mißtrauiſchen Blicken
anſchaut, weil eS ihn als einen Ungläubigen, einen ein ſeiner
Seelſorger, einen Verächter der Sacramente und der göttlichen und
kirchlichen Gebote kennt, ondern an dem ES ſelbſt ein Beiſpiel de
regelmäßigen irchenbeſuchs und Sacramentenempfangs und des reuen
ehorſams

. gegen die Kirche 1e Welchen Einfluß kann ein 0  ·
liſcher Fabriksherr ausüben oder auch ein Geſchäftsmann, wenn ſie
ihr Geſchäft auf chriſtlicher Grundlage betreiben, mit der aus
chriſtlicher Nächſtenliebe hervorgehenden orge für das zeitliche Ohl
threr Arbeiter und Untergebenen zugleich die orge für ihr ewiges
Wohl verbinden, auf Zucht und Ordnung In der Fabrik, Iu der
Werkſtätte, im Hauſe ſchauen. eL immer wieder m  en wir hervor⸗
heben, daß gerade die Beicht das große Mittel iſt, Uum alle Stände
und Berufsclaſſen AmM ſicherſten wieder mit dem chriſtlichen Geiſte
u durchſäuern. Der Arzt ferner, Iun deſſen Hand oft nicht bloß
das leibliche Leben gelegt — ondern der durch rechtzeitige Mahnung
auch das ewige Heil de Kranken ſicherſtellen kann, wie ganz anders
wird eine Stelle ausfüllen, EL ber den rohen materiellen
Functionen des leiblichen Organismus, den behandelt, nicht auch
die unſterbliche Seele ergißt, die dieſen Leib belebt. Dann denken
wir (n die Bedeutung des Mannes um politiſchen Lehen ruhige
Entwickelung und Blüthe des kirchlichen Lebens, aber auch gewalt⸗
hätige Eingriffe und rohe Bedrückung der E, die Entſcheidung
ſocialer Fragen, von deren richtiger Löſung ohl und Wehe von
Millionen Menſchen bhängt, Ordnung, Gerechtigkeit m Staats
au  0 und Im Rechtsleben, das iſt In die Hand des Mannes
gelegt, der als Wähler mit ſeiner Stimmabgabe oder als Abgeord⸗
neter mit ſeiner Abſtimmung die Geſchicke der Völker In gewiſſem
Sinne 3u beſtimmen hat Wir wollen damit gewiß nicht behaupten,
daß der Beichtſtuhl der Ort für politiſche Agitationen ſei; aber

darf doch niemals vergeſſen, daß auch die Politik en El
der Moral iſt und daß auch die politiſchen en und E  e
ſittliche Pflichten nd2 ſind, für deren Erfüllung und Uebung



wir ebenſo Rechenſchaft ablegen Lohn oder Strafe empfangen werden
wie für die Erfüllung und Uebung der anderen Pflichten und Rechte
Und S iſt gewi Ni gleichgiltig, ob Unglaube Gewiſſenloſigkeit
Eigennutz, vorübergehende materielle Intereſſen oder eligiöſe Ueber  —
zeugung, Gewiſſenhaftigkeit hrliche Sorgen für da dauernde Wohl
des Volkes den Ausſchlag I dieſen Fragen geben Der Nann aber
der Iu allem ebrigen eine Schuldigkeit getreu 3u erfüllen gewohn
iſt wird auch hier Pflicht nich leicht erſäumen Darum iſt
Ene intenſivere eelſorge der Vorbedingungen II auch auf
politiſchem Gebiete beſſere Erfolge zu erzielen der auf Ern
anderes Gebiet überzugehen enn der Junge kenſch IM die ſo
genannten „Flegeljahre“ eintritt Jahre M denen von großen
Theile Roheit Unbotmäßigkeit Genußſucht und Unſittlichkeit als
enne Art Privilegium angeſehen wird wie kann dann die heilſame
Zucht des Bußſacramentes den Mißbrauch der überſchüſſigen phyſiſchen
Kra verhindern und ſie aufbewahren ud erhalten für die Jahre
und die des Mannesalters. Und liegt nicht im häufigenEmpfang des Bußſacramentes ſeitens der männlichen Jugend 3Uu⸗
gleich auch enn für die Reinheit und Unſchu der
weiblichen Jugend, die der Junge Menſch, ſei eS Ur rohe An⸗
griffe oder durch hinterliſtige Verführung edro Hat doch ſelbſt
Luther die Beicht als Eenn Zuchtmittel der Jugend für heilſam be⸗
Unden. Der Seelſorger verkennt alſo eine flichten, der nicht allen
Eifer und alle orgfa den Männerbeichten zuwendet.

Berardi, de recidivis 288 Uhr. Eenen ritten Grund an
für die große Bedeutung der Männerbeichten, und eine Worte In
immerhin beachtenswerth ſie auch CU  — V Salis 3u ver
ſtehen ſind 7  Aben nicht die änner der ege eun größeres Be⸗
dürfnis dieſes Sacramentes? aAben ſie nicht der Regel cele
die mn der erbarmungswürdigſten Weiſe verwundet dem Jo  b gleich
mit zahlloſen Eiterge chwüren bedeckt iſt und eswegen höchſten
Grade des Arztes und des Heilmittels bedarf? Wie (enn der Arzt
den NII gefährlichſten Darniederliegenden erne verweigert
D rend CEL Eerne endloſe orge den Geneſenden zuwendet? Hat
Ve

ſus Chriſtus dieſes Heilbad nicht vorzüglich zur eilung der aus
Todſünden ſtammenden Wunden eingeſetzt“

Wie hat man Gegner des Glaubens 3u behandeln?
Von Profeſſor Dr Martin Uch inz

1Ee ah der Gegner Unſerer eiligen Religion iſt heutzutage
ſehr groß geworden. Wir Uden ſie IM Rathe der irdiſchen Macht⸗
haber, M den Bureaux der Miniſter, Sectionschefs und Miniſterial⸗
beamten; ſie ſitzen IM Gremium der Landesſchulräthe undauf aſt


